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Der neue Bahnhof Unterwasser 
bringt die Gäste seit kurzem eben-
erdig zur Standseilbahn. Dank die-
ser Anbindung ans öffentliche Ver-
kehrsnetz sowie der nun integrierten 
Schliessfächer für die Ausrüstung 
im Neubau werden vor allem Ta-
gesausflüge im Toggenburg deut-
lich attraktiver gestaltet. Gleichzeitig 
schafft die Talstation einen unver-
kennbaren Bezug zum Chäserrugg-
Gipfelgebäude, welches vor 10 Jah-
ren als erstes Projekt mit Herzog & 
de Meuron eröffnet wurde.

Die aktive Suche nach innovativen 
Lösungen ist ein wesentlicher Be-
standteil der Unternehmenskultur 
des Schweizer Holzbaubetriebs 
Erne. Der Erweiterungsbau seines 
Firmensitzes in Stein gemeinsam 
mit Burkard Meyer Architekten ist 
von ebenjenem Willen geprägt und 
ist ein zukunftsfähiges Vorbild für 
die nächste Generation von Büro-
bauten. Minimierter Ressourcen-
einsatz dank smarter Werkstoffver-
bindungen, der Kreislaufgedanke 
sowie natürliche Materialien sind 
hierfür wesentliche Stellschrauben.

Metall als gestalterisches Element: 
Von filigranen Möbelstrukturen bis 
zu markanten Fassadenlösungen 
prägt es moderne Architektur mit 
einer beeindruckenden Verbin-
dung aus Ästhetik, Funktionalität 
und Nachhaltigkeit.

Handwerk als Innovationstreiber: 
Mit handwerklicher Präzision und 
einer tiefen Materialkenntnis ent-
stehen Lösungen, die Tradition und 
Moderne auf einzigartige Weise 
vereinen. Ob in der Restaurierung 
historischer Bauwerke oder bei der 
Entwicklung innovativer Produkte – 
das Handwerk bleibt der Schlüssel 
für Qualität, Kreativität und Nach-
haltigkeit in der Architektur.
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Tisca Tischhauser AG
Sonnenbergstrasse 1, CH-9055 Bühler
www.tisca.com

Tisca Mosaic.
Fliesenoptik ohne Fugen.
Präzise aufeinander abgestimmte Farben, 
unterschiedlich zusammengesetzte Bahnen 
ohne sichtbare Wiederholungen. 
Ein Teppich, mit den Designmöglichkeiten 
von Fliesen, ohne die Nachteile 
von Fugen in Kauf nehmen zu müssen.
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Beim Emmenhof-Areal in Derendingen ist das Wasser seit je von grosser 
Bedeutung – ob damals für die Spinnerei oder für das später umgesetzte 
Wasserkraftwerk. Jenem Element hat das Architekturbüro Atelier Nu nun 

erneut die Aufmerksamkeit geschenkt und hierfür bei seinem Erstlingswerk 
die Turbine zum zentralen Motiv gemacht. Als vorletzte Bauetappe im Rahmen 

der Umnutzung des Areals treibt das Gebäude wortwörtlich das urbane 
Leben voran, setzt dabei die Gemeinschaft in den Fokus und selbstbewusst 

eine Landmarke in den umgebenden Kontext.

von Theresa Mörtl (Text) 
und Federico Farinatti (Fotos)

ROTIEREND
UND
REFLEKTIEREND

wurde zu einem der bedeutendsten 
Standorte der frühen Industriali-
sierung im Kanton Solothurn. In ei-
ner folgenden Phase wurde 1897 an 
jenem Standort das Mädchenheim 
Emmenhof errichtet – eine Aufnah-
me- und Erziehungsanstalt für rund 
90 Mädchen, die man in der Fabriks-
arbeit, Hauswirtschaft, Schneiderei 
und im Gesang unterrichtete. Bis 
1932 ein erneuter Wandel stattfand 
und die Teigwarenfabrik Scolari AG 
die alten Fabrikhallen bezog und 
fortan hier Pasta in verschiedensten 
Varianten produzierte. Zudem wur-

Rückblickend betrachtet stellten 
die Transformation und der Wan-
del schon immer die Konstanten in 
der Geschichte des Derendinger Em-
menhof-Areals dar. Mit der Grün-
dung einer Baumwollspinnerei am 
Emmenkanal durch die Zürcher Bau-
firma Locher & Cie AG vor über 150 
Jahren fand dieses Industriequartier 
seinen Anfang. Für rund 300 Perso-
nen, die mit 23'000 Spindeln und 
dazumal zeitgemässen Maschinen 
hochwertiges Baumwollgarn pro-
duzierten, wurden damals Arbeits-
plätze geschaffen, und das Quartier 

Auffällig 
glänzend und 
gleichzeitig 
die Umgebung 
widerspiegelnd 
gliedert sich 
das Erst-
lingswerk des 
Zürcher Büros 
am Ufer des 
Emmenkanals in 
das ehemalige 
Industrieareal 
in Derendingen 
ein.
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de Anfang der 1940er-Jahre eine 
neue Turbinenanlage installiert, 
welche folglich die Stromversor-
gung für das Areal gewährleistete. 
Als 1973 jedoch die Teigwarenpro-
duktion eingestellt wurde, miete-
ten sich unterschiedlichste Betrie-
be in den alten Industriebauten ein, 
und begannen, diese vermehrt als 
Lagerräume zu nutzen. Und heu-
te – knapp 50 Jahre später – zieht 
im Emmenhof erneut neues Leben 
ein und bringt frischen Wind in das 
historische Areal. Bis 2030 soll das 
rund 5 ha grosse Industriegelände 
nach dem Gestaltungsplan von Ad-
rian Streich Architekten zum neuen 
Stadtquartier umgewandelt werden. 
Das aktuellste Wohngebäude und 
den mittlerweile dritten Neubau des 
Areal stellt das reflektierende Tur-
binenhaus des Zürcher Architekten-
trios Atelier Nu dar.

Vorantreiben

In direkter Beziehung zu den histo-
rischen Industriegebäuden der ehe-
maligen Spinnerei und dem südli-
chen Wasserkraftwerk gliedert sich 
neuerdings das Turbinenhaus auf 
dem Derendinger Emmenhof-Are-
al ein – durchaus selbstverständlich 
und zugleich als skulpturale Land-
marke. Entstanden ist dieses präg-
nante Wohn- und Gewerbehaus aus 
einem Studienauftrag heraus, wel-
chen das junge Büro bearbeiten 

durfte. Es konnte sich den Zuschlag 
letztlich sichern und gründete dar-
aufhin das Atelier Nu. 

Mit seinem Neubau hat es dabei 
die Schwelle zur Natur im Westen 
baulich verkörpert, der gleichzeitig 
gemeinsam mit dem Wohngebäu-
de der ersten Bauetappe den zen-
tralen Spinnereiplatz zur anderen 
Seite hin eingrenzt. Sowohl archi-
tektonisch als auch programma-
tisch liefert das Objekt somit einen 
wesentlichen Beitrag zur Belebung 
und qualitativen Erweiterung des 
neuen Quartiers. Während mit Ge-
werberäumen und einem Gastro-
nomiebetrieb im Erdgeschoss die 
Attraktivität des Areals auch für ex-
terne Besucher:innen gesteigert und 
die Aufenthaltsqualität des neuen 
urbanen Raums massgeblich mitent-
wickelt wird, finden darüber liegend 

24 Wohneinheiten mit ihrem ganz 
eigenen Charme ihren Platz. Somit 
präsentiert das Motiv der Turbine 
nicht nur ein Vorbild hinsichtlich der 
Gestaltung, sondern wird wortwört-
lich zur treibenden Kraft für die Ge-
meinschaft und als Katalysator fürs 
soziale Leben verstanden.

Smarter Dreh

Das Sujet der Turbine findet sich 
demnach nicht nur im Namen des 
Hauses wieder, sondern ist ein zen-
traler Aspekt in der Gestaltung – 
eine Maschine, die um eine zent-
rale Achse rotiert, allseitig um sich 
greift und Bewegung erzeugt. Die 
Drehung im Grundriss ist dabei viel 
mehr als ein gestalterischer Wil-
le des Architektentrios: Durch die-
sen wortwörtlichen Dreh konnte die 
Aufenthaltsqualität der Wohnun-

Durch die 
Abdrehung 
im Grundriss 
orientieren 
sich die 
Wohnungen nicht 
nur zum Natur-
raum, sondern 
profitieren 
von einer 
spannenden 
Raumabfolge.
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Farbenfrohe 
Akzente im 
Inneren setzen 
vor allem die 
Einbaumöbel, 
wofür die 
Architekt:innen 
ein Farbschema 
basierend auf 
Rot und Blau 
ausgearbeitet 
haben.

gen massgeblich gesteigert wer-
den. Denn diese schaufelartige An-
ordnung lässt dreiseitig orientierte 
Wohneinheiten entstehen, die da-
durch von einem erhöhten Tages-
lichtanteil profitieren und zugleich 
allen Bewohnenden einen Ausblick 
zum gegenüberliegenden Natur-
raum erlauben. Des Weiteren begeis-
tern die Mietwohnungen dank die-
ser rotierten Grundrissausrichtung 
von morgens bis abends mit einem 
hohen Tageslichtanteil in den In-
nenräumen sowie sehr ansprechen-
den Wohnungsgrundrissen. So um-
fasst die Bandbreite der 24 Einheiten 
acht verschiedene Typen: 1,5- bis 
4,5-Zimmer-Wohnungen oder auch 
überhohe Split-Level-Wohnungen, 
die sich westseitig zum Wasser hin 
ausbilden, decken die verschiedens-
ten Ansprüche der Bewohner:innen 

ab. Arrangiert sind die unterschied-
lichen Grundrisse jeweils in einem 
Dreierszenario, das sich über die 
Stockwerke hinweg wiederholt und 
somit ein einfaches Handling des ab-
gedrehten System ermöglicht.

Innere Werte

Von den entstandenen, eher unkon-
ventionellen Raumfiguren profitie-
ren in weiterer Folge wiederum die 
Wohnungen: Die klassischen Er-
schliessungsflächen fallen weg, wo-
durch mehr  Nutz- und Wohnfläche 
zur Verfügung steht. Ebenfalls wie 
in der äusseren Erscheinung zieht 
sich das von der Industrie abgeleite-
te Gestaltungsthema auch in der In-
nenausstattung fort und zeigt sich 
insbesondere in der Materialwahl. 
Anhydritböden mit Farbpigmen-
ten wurden für die offenen Räume, 

die Küche und das Wohnzimmer ge-
wählt, während in den privateren 
Räumen Parkett verlegt wurde. Die 
etwas unüblich ausformulierten Ba-
dezimmer bestehen aus zwei vonei-
nander trennbaren Räumen – dem 
eigentlichen Bad und einem vorgela-
gerten Reduit – und präsentieren sich 
relativ schlicht. Bunte Fliesen und 
grosszügige Spiegelflächen setzen 
hier spannende Highlights, wobei 
Letztere zugleich dem klein gehal-
tenen Bad mehr Grösse verleihen.

Apropos Farbe: Mit farbenfrohen 
Akzenten wurden die Einbaumö-
bel der Wohnungen trotz der eher 
schlichten und simplen Material-
wahl in den Fokus gerückt. Dabei 
wiederholen sich im Gebäudeinne-
ren nicht nur die Wohnungsgrund-
risse, sondern zugleich deren Farb-
schema. Demnach bilden jeweils 
die Küche und das Badezimmer das 
bunte Paar einer jeden Wohnung und 
stellen dabei gleichzeitig einen farb-
lichen Kontrast dar. Blaue Bäder und 
rot-weisse Küchen treffen folglich in 
den ungeraden Stockwerken aufein-
ander, während in den dazwischen 
liegenden Etagen gelbe Nasszellen 
mit blauen Küchen kombiniert wur-
den.

Perspektiven geben

Flexibilität erlaubt zudem das ge-
werblich genutzte Erdgeschoss, das 
sowohl als eine grosse Einheit ge-
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BAUTAFEL

SITUATIONSPLAN
Auf dem ehemaligen Indus-
trieareal in Derendingen 
positioniert sich der Neubau 
zwischen dem bestehenden 
Spinnereigebäude und dem 
Verlauf des Emmenkanals 
und orientiert sich dabei 
bewusst in Richtung des 
Naturraums.

1 SCHNITT

2 GRUNDRISS Kollektives
       Dachgeschoss
3 GRUNDRISS 1. + 4. Obergeschoss
4 GRUNDRISS 2. + 5. Obergeschoss
5 GRUNDRISS 3. + 6. Obergeschoss
6 GRUNDRISS Erdgeschoss

nutzt als auch in vier einzelne Räu-
me separiert werden kann. Derzeit 
wird das Parterre hofseitig von ei-
nem Gastronomiebetrieb bespielt, 
der nicht nur den Anwohner:innen 
als Treffpunkt dient, sondern dar-
über hinaus Externe ins neue Quar-
tier holen soll. Damit soll das Em-
menhof-Areal im Gesamten mehr 
belebt werden, zum neuen urbanen 
Treffpunkt werden und insbesonde-
re im Sommer das Ufer des Kanals 
zu einem qualitativen Begegnungs-
ort werden lassen. Auf der anderen 
Gebäudeseite und somit dem Elekt-
rizitätswerk zugewandt hat einer der 
Mietenden sein Kunstatelier einge-
richtet. Vor allem der hohe Tages-
lichtanteil wie auch die grosszügi-
gen Räumlichkeiten bieten ihm hier 
die beste Arbeitsumgebung, um an 
seinen Landschaftsgemälden zu ar-

beiten. Lediglich skulpturale Beton-
stützen strukturieren den weitge-
hend offenen Raum mit den beinahe 
raumhohen Fensterflächen: Wäh-
rend die tragenden Elemente im Be-
reich der Decke eckig ausgeführt 
sind, wechseln sie in der Begeg-
nungszone mit den Menschen in ei-
nen runden Querschnitt und wurden 
in einen rostroten Anstrich getaucht. 
Die öffentliche und somit differen-
zierte Nutzung im Unterschied zu 
den Wohngeschossen wird zugleich 
bereits von Aussen durch gelbe Son-
nenstoren farblich signalisiert und 
das Erdgeschoss somit in einen ein-
heitlichen Sockelbereich zusam-
mengeschlossen, über welchem sich 
die von Blau dominierten Oberge-
schosse stapeln. Doch auch formal 
hebt sich das Erdgeschoss hervor: 
Die Ecken wurden aufgelöst und 

Weniger ist 
mehr: Mit 
einem guten 
Feingefühl für 
Form, Farbe und 
Akzentuierung 
wird jede Ecke 
im Turbinenhaus 
zum ganz beson-
deren Detail.
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Spenglerei 11, Derendingen
BKP 142.2 Spenglerarbeiten
spenglerei11.ch

AEK AG, Solothurn
BKP 153. Elektroleitungen/ 
Gebäudeautomation
aek.ch

Sterki Bau AG, Solothurn
BKP 211 Baumeisterarbeiten
sterkibau.ch

Bernhard Polybau AG, 
Langenthal
BKP 215.0 Fassadenbau
bernhard-group.ch

Jäggi AG, Brugg
BKP 221.1 Fenster Holz/
Metall
jaeggiag.ch

Storama, Zürich
BKP 228 Äussere Abschlüsse/ 
Sonnenschutz
storama.ch

Saudan AG, Biberist
BKP 240 Heizungsanlagen
saudan.ch

AKS Air Klima Service AG, 
Gunzgen
BKP 244 Lüftung
aksag.ch

Lanz Metallbau, Huttwil
BKP 272 Metallbauarbeiten
lanz-metallbau.ch

Siegenthaler Metallbau, 
Biberist
BKP 272 Metallbauarbeiten
siegenthaler-metallbau.ch

Stapfer Metallbau & Repara-
turen GmbH, Dietikon
BKP 272.2 Schlosserarbeiten
stapfer-metallbau.ch

Bürgisser AG, Oensingen
BKP 273 Schreinerarbeiten
buergisserag.ch

Ehrat AG, Dietikon
BKP 285.1 Innere Maler-
arbeiten
ehrat.ch

Gschwend AG Gastro-Bau, Thun
BKP 358 Küchenplanung 
(inkl. Logistik)
gastrobau.ch

1 2

43

5 6
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die Vorsprünge der Geometrie als 
schützende Vordächer verwendet. 
Ein ganz besonderes Detail erlaubt 
dabei eine ungewohnte Perspektive: 
Eines dieser Cut Outs in der Fassa-
de wurde auf der Unterseite mit einer 
Spiegelfläche versehen und gewährt 
bei einem Blick nach oben völlig un-
erwartet einen neuen Betrachtungs-
winkel und lädt zugleich kurz zum 
Anhalten ein.

Erstrahlen

Doch nicht nur im Detail, sondern im 
Gesamten selbst präsentiert das Tur-
binenhaus ein visuelles Erlebnis, das 
je nach Sonneneinfall wortwörtlich 
in völlig neuem Licht erstrahlt. Denn 
der konventionelle Massivbau ist in 
ein prägnantes – und weniger kon-
ventionelles – Metallkleid gehüllt, 
das dadurch dem maschinellen Vor-

bild und Namen des Bauwerks voll 
und ganz gerecht wird. Die Alufas-
sade reflektiert jedoch nicht nur das 
Licht, sondern spiegelt zugleich den 
umliegenden Kontext und die Bäume 
wider, wodurch das Gebäude mit der 
Umgebung zu verschmelzen scheint. 
Die reflektierenden Eigenschaften 
des Aluminiums erzeugen ein dyna-
misches Spiel aus Licht und Schatten, 
wodurch subtil die Form sowie die 
Funktion des Gebäudes betont wird. 
Insbesondere bei extremeren Wetter-
lagen ist die Wandelbarkeit des Tur-
binenhauses zu beobachten: Bei Ne-
bel scheint das Turbinenhaus mit der 
trüben Atmosphäre zu verschwim-
men, während es hingegen bei strah-
lend blauem Himmel in einen zarten 
Blauton getaucht wird. Es scheint, als 
würde sich die Gebäudehülle ähnlich 
einem Chamäleon an die aktuelle 

Stimmung der Umgebung anpassen. 
Was abseits der Vielseitigkeit und des 
Facettenreichtums für die metallene 
Hülle spricht, ist deren Aspekt der 
Nachhaltigkeit: Das rohe Aluminium 
der Fassade besteht hauptsächlich 
aus rezykliertem Aluminium und ist 
ebenso einfach auch wieder in den 
Materialkreislauf rückführbar.

Vertikale Lamellen und Fenster-
rahmen in dunklem Industrieblau 
strukturieren die glänzende Ober-
fläche und verleihen der glatten Fas-
sade zugleich Tiefe. Letzteres un-
terstreicht ein weiteres Detail: Die 
Gebäudehülle wurde um 4 Grad ab-
geneigt, um einerseits unerwünsch-
te Reflexionen zu vermeiden und 
um andererseits das Motiv der rotie-
renden Turbine zu unterstreichen. 
Getestet wurde die Wirkung des 
silbernen Kleids hierfür zuvor in 1:1- 
Mock-ups, die über einen längeren 
Zeitraum auf dem Areal einen Vor-
geschmack auf den Neubau gegeben 
haben.

Innen wie aussen

Ebenso am industriellen Vorbild an-
gelehnt ist die innere Erschliessung 
des Hauses, sodass sich das Gestal-
tungsmotiv wortwörtlich als roter 
Faden durch das Projekt zieht. Im 
Gegensatz zur äusseren Erscheinung 
präsentiert sich das zentrale Trep-
penhaus jedoch sehr dunkel und ge-
schlossen – als würde man sich im 

Rund sowie 
eckig und als 
farbiges High-
light stechen 
die Säulen im 
gewerblich 
genutzten 
Erdgeschoss 
hervor und 
bespielen dabei 
als Skulptur 
den Raum.
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Inneren einer Turbine wiederfinden. 
Demnach erinnert dieser Innenraum 
mit seiner dunkelroten Wandfarbe 
und der ölig wirkenden Patina an ei-
nen Maschinenraum – was zusätz-
lich durch Metallgitter als Absturz-
sicherung und die rohen Betonstufen 
unterstrichen wird. Im Mittelpunkt 
bildet ein Lichtkegel die Achse, um 
welche sich die Grundrisse drehen 
sowie sich die Treppe umläufig nach 
oben schraubt. Ein Oberlicht fängt 
hierfür das Sonnenlicht ein, das auf 
dem gegenüberliegenden Spiegel am 
Boden reflektiert  wird. Gleichzei-
tig täuscht die Spiegelfläche den Be-
sucher:innen einen vermeintlichen 
Abgrund vor, erlaubt Blickachsen 
zu allen Geschossen. Damit wird der 
Schacht nicht nur ausgeleuchtet, son-
dern erhält zudem eine enorme Tiefe 
und eine Lebendigkeit, die von dem 

ungleichmässigen Wandanstrich be-
tont wird.

Ort für alle

Die Wiederholung sowie das Spiegeln 
werden im Turbinenhaus allem An-
schein nach zu zentralen Entwurfs-
strategien – nicht nur im gestalte-
rischen Aspekt, sondern ebenso in 
der Anordnung der Funktionen. So 
schliesst das Gebäude mit einem kol-
lektiven Dachgeschoss ab und schafft 
mit dem öffentlichen Erdgeschoss 
eine Klammer um die dazwischen lie-
genden Wohngeschosse. Diese zu-
sätzliche vielseitige Begegnungszone 
steht dabei teilweise auch der Öffent-
lichkeit bzw. den weiteren Anwoh-
ner:innen des Areals zur Verfügung: 
Der Gemeinschaftsraum samt kleiner 
Küche kann für private Veranstaltun-
gen gemietet werden, dient zugleich 

den Mieter:innen für interne Treffen 
oder kann ebenfalls von Einzelper-
sonen als zusätzlicher Aussenraum 
zu den eigenen vier Wänden genutzt 
werden. Der einmalige Panorama-
ausblick und die dichte Baumbepflan-
zung lassen dabei einen qualitativ 
hochwertigen Ort entstehen, der sich 
allein schon durch diese atmosphä-
rischen Gegebenheiten auszeichnet. 
Gleichzeitig unterstützt die Dachbe-
grünung die Beschattung und Küh-
lung des Gebäudes und gibt der Natur 
mit diesen Grünflächen ein Stück des 
versiegelten Bodens zurück.

Transformation und Lebendig-
keit sind somit zentrale Themen, 
die das Projekt formal als auch for-
mell prägen und die Geschichte des 
Emmenhof-Areals aufgreifen. Das 
Turbinenhaus, als dritte Etappe des 
neuen Quartiers, wird zu einem so-
zial produktiven Ort auf dem Are-
al. Wobei ebenfalls das industrielle 
Motiv der Turbine in eine wohnliche 
und atmosphärische Umgebung ge-
wandelt wird – sie wird zum Kata-
lysator der Gemeinschaft und zum 
Antrieb für ein florierendes Mitein-
ander im urbanen Kontext. Die Um-
nutzung des historischen Areals in 
Derendingen verbindet somit nun 
modernen Wohnraum mit Büro- 
und Gewerbeflächen, Freitzeitein-
richtungen sowie Gastronomie und 
lässt eine lebendige Begegnungszo-
ne entstehen. ■

In einem 
dunklen Rot 
und einer ölig 
wirkenden Lasur 
präsentiert 
sich das 
Treppenhaus 
des Neubaus, 
das mit seiner 
Erscheinung den 
Maschinenraum 
als Vorbild 
aufgreift.
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